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DIie me1listen oberdeutschen Täufer, VO  e denen WITr Zeugnisse reflektierten
theologischen Denkens besitzen, starben wen1ge Monate oder Jahre ach
ihrer Hinwendung ZU Täufertum oder wandten sich ach einer kurzen tau-
ferischen Phase wieder VO  62 der ewegung ab Pilgram Marpeck gehört
den ganz wenigen Repräsentanten des oberdeutschen Täufertums, deren
theologisches Denken sich über mehrere Jahrzehnte beobachten aßt Die tau-
ferischen Gemeinden, für die Marpeck arbeitete un: schrieb, entfalteten
keine Strukturen, ın denen die systematische Erörterung theologischer Lehr-
stücke einen S1tz 1mM en hätte en können. ESs ann er nicht Vel-
wundern, da{ß viele der theologischen Motive un:! Argumente, die in Mar-
pecks Texten AdUus» den Jahren bis egegnen, 1Ur ad hoc apologe-
tischen, polemischen, lehrhaften oder erbaulichen Zwecken eingesetzt
wurden se1 CS; da{ß Marpeck s$1e aUus der allgemeinen christlichen Tradition
oder aus dem zeitgenössischen theologischen Schrifttum übernahm, se1 C5S,
da{ß 8 S1e selber formulierte. emerkenswert ist vielmehr, da{ß CS daneben ın
der Tat iıne gedankliche Linie gibt, die das gesamte Corpus Von Marpeck-
Texten durchzieht, nämlich die Betonung der Heilsbedeutung der menschli-
chen Natur Christi Bei seiner Verteidigung täuferischer Positionen den
Spiritualismus, zuerst SA die Straßburger Spiritualisten Christian
Entfelder un:! Johannes Bünderlin, seıit 1542 Caspar Schwencktfeld,
ahm Marpeck 1ın einer Weise auf die altkirchliche Zweinaturenlehre eZzug,
die eine (wenn auch begrenzte) nalogie christologischen Argumentatio-
NenNn Luthers 1M Abendmahlsstreit aufwies. Demnach jeg' iıne Entsprechung
zwischen der menschlichen Natur Christi un der materiellen Dimension der
Sakramente VOIL. Folgerichtig revidierte Marpeck das im oberdeutschen Täu-
fertum vorherrschende »zwinglianische«, symbolische Verständnis der Sakra-
mMente un versuchte die Bedeutung des materiellen mpfangs VO  — Wasser-
taufe und Kkommunion als eın »Mit-Zeugnis« beschreiben, das ZU inne-
TenNn Zeugnis des eiligen Geistes hinzutrete.
DIie Bedeutung der Inkarnation und Menschheit Christi für arpecks Sote-
riologie, Ekklesiologie, Sakramentenlehre un: Ethik wurde grundlegend 1ın
Bloughs Untersuchung Christologie anabaptiste: Pilgram Marpec et ’humanite
du Christ en 1984) herausgearbeitet. Treffender als andere Ansatze, die das
Proprium der Theologie arpecks 1ın der Hermeneutik €  illiam assen
oder der Sozialethi (Stephen OY! wollten, hat Blough damit das
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Zentrum des theologischen Denkens arpecks benannt. 2007 ist in engli-
scher Sprache ıne Neubearbeitung der Untersuchung VO  a 1984 unter dem
i1te Christ In Our erschienen. Be1l dem englischen Buch handelt 65 sich

weıitaus mehr als eine Übersetzung. wel Fünftel des französischen Textes
sind weggelassen worden, die restlichen reı Fünftel sind 1MmM Abstand VO  -
mehr als Zzwel Jahrzehnten gründlich überarbeitet worden. Neu hinzuge-
kommen Sind drei der insgesamt sieben Kapitel. In Kapitel bis analysiert
Blough die expliziten un! impliziten christologischen Aspekte der Schriften
arpecks ın chronologischer Reihenfolge. Kapitel arpecks theolo-
isches Denken zusammentfassend 1INs Verhältnis Reformation un:! Spat-
mittelalterlicher Frömmigkeitstheologie, Kapitel fragt ach der Bedeutung
Von arpecks Christologie für die Gegenwart.
DIe VO  — 1984 bis 2005 spezie Marpeck erschienene Literatur (:a Ste-
phen Boyd, Werner Packull[l un John Rempel) ist umfassend eingearbei-
tet Ansonsten bleibt der se1ıt 1984 erzielte Erkenntnisfortschritt der kirchen-
geschichtlichen Forschung weitgehend unberücksichtigt, jedenfalls sofern ß
sich nicht 1n den VO  } Blough häufig zıtierten Überblicksdarstellungen VO  a
Alistair McGrath, Jaroslav Pelikan und George Williams widerspiegelt.
Relativ viel aum nımmt die Auseinandersetzung mıt mennonitischene-
matisch-theologischen Beiträgen e1n, die seıt 1984 erschienen sind (u.a Fer-
nando Enns, Ihomas Finger, Stanley Hauerwas, James Reimer, anny
Weaver un John Howard Yoder), wobei diese teilweise keinen direkten
ezug Marpeck aufweisen. Die Art der Überarbeitung macht mithin deut-
lich, da{ß der Schwerpunkt des Interesses auf der möglichen Bedeutung Mar-
pecks für die täuferische Theologie der Gegenwart ijeg und da{fß der Autor
VOT allem nordamerikanische Mennoniten als Adressaten 1mM 1Chat
Speziell letztere richtet Blough seın Schlufßkapitel. Marpeck ediene sich
»klassischer« theologischer Begriffe WI1e Irinität un Inkarnation. er
berufe sich der nordamerikanische mennonitische Theologe anny Weaver

Unrecht auf Marpeck, wenn er Verweis auf iıne angebliche dog-
mengeschichtliche Sonderstellung des Täufertums die Abkehr VON den theo-
logischen Kategorien der »klassischen« christlichen Tradition ordere WwWeil-
tens verwels Blough darauf,;, da{ß bei Marpeck die der Gewaltlosigkeit
ets Person un Werk Christi zurückgebunden sel. Damit wendet Ag sich

eine VOIN der Christologie losgelöste Ethisierung un! Politisierung des
täuferischen Friedenszeugnisses. Drittens sieht Blough 1n arpecks CNHA-
gierten Auseinandersetzungen mıt Reformatoren un: Spiritualisten einen
Ansporn Zrn ökumenischen Dialogfähigkeit, wobei den Mennoniten die Auf-
gabe zufalle, das täuferische Friedenzeugnis Christen anderer TIraditionen
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weiterzuvermitteln. Viertens ergebe sich aus arpecks christologischer
Begründung der Ekklesiologie, da{fß C555 auch 1mM täuferischen ahmen sinnvoll
sel; die Gemeinde als Fortsetzung der Sendung Christi un als dessen »sakra-
mentale« Vergegenwärtigung In der Welt verstehen.
Inwiefern aber ist die Person Jesu Christi selbst »Sacramentum« un nicht
blofß »exemplum« oder »signum«? Es fallt auf, da{ß die rage der Heilsbedeu-
tung des Todes Jesu im Schlußkapitel keine oder jedenfalls nicht die
spielt, die INal ach der vOLaNSCHANSCHECN Untersuchung mü[fste
Dort hatte Blough wiederholt testgestellt, da{fß das eil für Marpeck auf der
Von Jesus Kreuz geleisteten Sühne beruht (Ss 5 f) 58 - 192—200 u.Öö.)
Allerding beschränkt Marpeck die Sühnewirkung des Kreuzesopfers INan-
chen tellen auf die Tilgung der Erbsünde Marpeck annn aber auch in einer
Weise VO Kreuz reden, die eın 16 weIılt John Howard Yoders Interpre-
tatıon des es Jesu erinnert, also 1m Sinne eines »SUDTEME example of 11OI-
violent discipleship« 220 Analog der Verortung VO  3 arpecks Recht-
fertigungslehre zwischen Reformation un spätmittelalterlicher Frömm1g-
keitstheologie liegen bei Marpecks Verständnis des es Jesu jedenfalls eut-
1C Spannungen un: Widersprüche VOTLI, die wieder Aaus der Übernahme Von
heterogenen Überlieferungen resultierten un deren Tragweite Marpeck
selbst möglicherweise gar nicht wahrnahm. Blough trıtt diesen tellen als
Advokat arpecks aufun plädier für Mittelwege zwischen den klassischen
dogmatischen Alternativen, wobei allerdings nicht ganz euttlic wird, ob
diese Wege innerhalb oder aufßerhalb des Protestantismus verlaufen sollen
Aus evangelischer 1C. bleiben bei diesen Versuchen, arpecks Argumen-
atıonen für die Gegenwart fruchtbar machen, ein1ıge Fragen oftfen. ber-
zeugend un: grundlegend 1st Bloughs theologiegeschichtliche Untersuchung
jedenfalls als eleg afür, inwiefern den stark beschränkten Möglich-
keiten theologischer Lehrbildung 1m Täufertum des 16 Jahrhunderts die
Christologie als organisierendes Prinzip der Soteriologie, Ekklesiologie,
Sakramentenlehre un! Ethik PE ITragen kommen konnte.

Martin Rothkegel
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